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Im Untergrund von S c h l e s w i g 

U.-M. TROPPENZ, LÜRSCHAU 

Welche Schichten befinden sich eigentlich unter unseren Füßen? Diese Frage 
läßt sich am besten mit einer Bohrung beantworten. Für den Schleswiger Be-
reich gibt die BEB Hannover (Brigitta und Elwerath Betriebsführungsgesell-
schaft) die Antwort: Sie führte 1983/84 in der Gemeinde Neuberend bei 
Schleswig eine Erdgas-Aufschlußbohrung durch, die zwar nicht zum eigent-
lichen Ziel führte, aber doch immerhin geologische Einsichten vermittelte. 
Die Ergebnisse sind - nach mehreren Anfragen - erst jetzt bekanntgegeben 
worden, und das auch nicht einmal bis zur Endteufe. Mit 6104,5 m handelt 
es sich um die sechsttiefste Bohrung, die jemals in der Bundesrepublik vor-
genommen worden ist. Stellt man sich die Tiefe als Höhe vor, so wäre das 
zweimal die Zugspitze und obendrauf noch Schleswig-Holsteins höchste Er-
hebung, der Bungsberg (168 m). 
Erdöl und Erdgas kommen in der Bundesrepublik Deutschland - gemessen an 
internationalen Maßstäben - in kleineren und mittelgroßen Lagerstätten vor. 
Das kleinste Erdölfeld liefert weniger als 100 Tonnen, das größte rund 
500 000 Tonnen im Jahr. Beim Erdgas lauten die entsprechenden Zahlen 
0,1 Millionen Kubikmeter und 2,6 Milliarden Kubikmeter. Die Bundesrepublik 
besitzt ihre größten Erdölvorkommen in den Formationen des Erdmittelalters 
(Jura und Kreide). Die Erdgaslagerstätten befinden sich im Buntsandstein, 
aber hauptsächlich im Zechstein und Rotliegenden (Perm) sowie auch im 
Karbon. Weitere Erdgasvorkommen werden in devonischen Schichten vermutet. 
Bei der großen Anzahl an Lagerstättentypen und der Verschiedenheit der 
Speichergesteine treten erhebliche Unterschiede in der Zusammensetzung 
und Qualität des Erdöls und des Erdgases auf. Es gibt zähflüssige Schwer-
öle und dünnflüssige Leichtöle. Beim Erdgas schwankt vor allem der Gehalt 
an unerwünschten oder schädlichen Bestandteilen wie Stickstoff, Schwefel-
wasserstoff und Kohlendioxid. 
Der Anteil der BEB an der bundesdeutschen Erdölproduktion liegt bei 30 
Prozent, an der Erdgasproduktion bei 60 Prozent. Die Suche nach wirtschaft-
lich nutzbaren Vorkommen setzt zunehmend komplizierte und teure Untersuchun-
gen durch Wissenschaftler und Techniker verschiedener Fachgruppen voraus. 
Geowissenschaftler sind an dieser Aufgabe maßgeblich beteiligt: Geologen 
wählen chancenreiche Areale zur Prospektion aus, Geophysiker "durchleuch-
ten" den Aufbau des Untergrunds bis in große Tiefen, zumeist mit Reflexions-
seismik, Paläontologen, Petrographen, Geochemiker und Geologen überwachen 
den Verlauf der Bohrung. Ob die Bohrung nun erfolgreich ist oder nicht, 
interessiert das Unternehmen natürlich vorrangig, doch die geologischen 
Erkenntnisse bleiben auf jeden Fall. 

Die g e o l o g i s c h e n E r g e b n i s s e d e r B o h r u n g " S c h l e s w i g Z 1 " : 

Das Q u a r t ä r reicht bis in eine Tiefe von 210 m . Grobes Geschiebematerial 
findet sich vor allem bis in eine Tiefe von 70 m . Darunter dominieren fein-
bis grobkörnige Sande. Das Geschiebematerial wird als schlecht bis mäßig 
gut gerundet beschrieben. Der Inhalt: Feuerstein, Kreide, wenig Sandstein, 
zahlreiche Bryozoenreste. Holzreste und Braunkohle werden in einer Tiefe 
von 25 bis 50 m vermerkt. 

DAS TITELBILD zeigt den oberkambrisehen Agnostus pisiformis (WAHLENBERG). 

Das insgesamt 0,9 cm große Exemplar stammt aus Andrarum/Schonen/Schweden. 

Foto: Frank Troppenz 

3 



Das T e r t i ä r weist zunächst Braunkohle und Feinsand auf. In 260 m Tiefe 
finden sich zahlreiche Foraminiferen, Pyrit und Radiolarien folgen in 
350 m Tiefe, der Londonton zeigt sich bei 500 m . Mit Tuffit im Bohrkern 
nähert man sich der Kreide-Tertiär-Grenze, die bei 566 m erreicht wird. 
Dort lagern mächtige Tonschichten, die merkwürdigerweise auf eine Trans-
gression von der obersten Kreide bis ins Tertiär hinweisen. 
In den Oberkreide-Schichten befinden sich Feuerstein, Kreide und die 
entsprechenden Kreidefossilien: Foraminiferen, Schill, in etwa 970 m 
Tiefe massenhaft Inoceramen. Die U n t e r k r e i d e beginnt bei 1108 m . Nach-
gewiesen sind Alb-Schichten, Barreme und Hauterive werden mit Fragezeichen 
versehen. Es finden sich Tone, Pyrit, Inoceramen, Radiolarien und Globerinen. 
Zwischen 1257 m und 1370 m Tiefe wurden mittleres und unteres R h ä t festge-
stellt, Jura-Schichten fehlen. Das untere Rhät bringt kohlige Pflanzenreste 
im Sandstein sowie Kalkstein mit Ostrakoden. 
Die Keuper-Schichten sind unerwartet mächtig. Von 1585 m bis 1760 m frißt 
sich der Bohrer durch Steinsalz. Tone und Tonsteine folgen. Schilfsandstein 
wird von 1950 m bis 2086 m erbohrt, danach Gipskeuper mit Anhydrit, Sand-
steinen, Steinsalz und stark pyritisierter Kohle und schließlich Letten-
kohlenkeuper mit Sandsteinen, Tonen, Kalkmergeln, an Fossilien Ostrakoden 
und Characeen (Süßwasser-Kalkalgen) sowie kohl ige Pflanzenreste. Die beiden 
übrigen Trias-Abteilungen Muschelkalk und Buntsandstein fehlen wider Erwarten 
völlig. Bis zu einer Tiefe von 3075 m wird Z e c h s t e i n (Ober-Perm) gemeldet, 
beginnend bei 2815 m. Was dann bis 6100 m folgt, wird von der BEB geheim-
gehalten. Erdgas fand sich jedenfalls nicht. Insgesamt, so teilte ein BEB-

Sprecher mit, seien die Ergebnisse 
in Schleswig-Holstein "nieder-
schmetternd". Dennoch nannte er das 
18-Mi11ionen-DM-Projekt "durchaus 
sinnvoll", da es wissenswerte Aus-
sagen über den Untergrund im 
Schleswiger Bereich biete. Er deu-
tete an, daß die Schichten des Rot-
liegenden offenbar sehr mächtig 
sind: Bis zu einer Tiefe von 5140 m 
wurde durch Salz und rötlichen Ton 
gebohrt,ohne den längst erwarteten 
Sandstein erreicht zu haben. Der 
BEB-Sprecher:"Ergebnisse früherer 
Bohrungen in diesem Gebiet sowie 
die reflexionsseismischen Messungen 
wurden vom tatsächlich Erbohrten 
nicht bestätigt." 

Mit einem Überblick über geologische 
Formationen bis in eine Tiefe von 
6104,5 m steht Schleswig nicht 
schlecht da. 1980 wurde in der Nähe 
von Bremen Deutschlands bisher 
tiefste Bohrung niedergebracht. Sie 
erreichte 6755 m . 

Abb.1: Der Schleswiger Untergrund 

laut Bohrergebnis der Firma BEB. 

Abb. 2 (rechts) ist eine Fotomontage: Mosasaurier jagen Fische um den 

Schleswiger Dom. Dieses Gebiet lag in der Oberkreide unter dem Meeres-

spiegel - dokumentiert in 600 m Tiefe . Foto: Nagel 
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Neue Muschelkrebse Z S ^ ' S ^ g ^ s ^ f 
R. SCHALLREUTER, HAMBURG 

Tetrada hibyi sp.n. 

1987 Tetrada sp. - SCHALLREUTER: 17, Tf.2A,F.3, Tf.2B,F.3 

Derivatio nominis: Zu Ehren von Herrn Hans HIBY, Hamburg, für 
seine Förderung der G-eschiebekunde. 

Holotypus: Rechte o Klappe, Westfälisches Museum für Naturkunde 
Münster Nr. A11/1 - Abb.1, F.1. 

Abb. 1 . F. 1 : Tetrada hib.yi sp.n. Holotypus X 87. F.2-3: Tetrada 
troppenzorum sp.n. Para- und Holotypus X 50; 3a: Holotypus von 
vorn mit deutlichem Antrum. Stereopaare. 

6 



Locus t.ypicus: Ehem. Kiesgrube Ahlintel, Kreis Steinfurt (nicht 
Emsdetten, wie 1987:79 angegeben), Westfalen (MTB 3810 
Burgsteinfurt); Erratikum. 

Stratum typicum: Geschiebe Ahl1102, coli. R.SCHÄFER, Steinfurt. 
Alter: Oberviru (Mittelordoviz), sehr wahrscheinlich Keila-Stufe 
(D2) gem. des Vorkommens von Braderupia as.ymmetrica (NECKAJA), 
Polyceratella spinosa SARV, Reigiopsis siegfriedi SCHALLREUTER 
u.a.). Heimat: vermutlich nördliche Kittlere Ostsee, 

Definition: länge um o,62 mm. Deutliche Plica, die zusammen mit 
dem vorderen und dem hinteren Lobus (11 und 14) und dem diese 
verbindenden Verbundlobus eine ovale, ringsherum verlaufende dicke 
Rippe bildet. Sulci - auch S1 - deutlich. 12 und 13 etwas 
niedriger als die Ringrippe. Keine Schalenpunktierung. 

Beziehungen: Diese Art ist die kleinste bekannte Tetrada-Art. 
Sie ist charakterisiert durch die ovale Ringrippe und die etwas 
flacheren mittleren loben. Nahe verwandt scheint T. harpa (KRAUSE) 
zu sein (s. SCHALLREUTER 1985: Tf. 4, F. 1b, 3b). 

Tetrada troppenzorum sp.n. 

1971 Tetrada krausei (STEUSLOFF, 1895) - SCHALLREUTER: 691 

Derivatio nominis: Zu Ehren des Ehepaares Sieglinde und Uwe-
Michael TROPPENZ, Lürschau, für ihr Engagement für die 
G-eschiebekun.de. 

Holotypus: Rechte cj> Klappe, Archiv für Geschiebekunde, Geologisch-
Paläontologisches Institut und Museum der Universität Hamburg K r . 
G22/1 - Abb.1,F.3. 
Paratypus: Rechte cf Klappe Nr. G22/2 - Abb. 1, F.2. 

Locus typicus: Neubrandenburg (Mecklenburg), (ehem.?) Kiesgrube an 
der Straße nach Berlin; Erratikum. 

Stratum typicum: Geschiebe Nr. Ro2 = Rollsteinkalk (Kacrourakalk), 
Alter: Keila-Stufe (D2)(SCHALLREUTER 1971: 691). Heimat: 
vermutlich westliche Mittlere Ostsee oder angrenzende Teile 
Mittelschwedens. 

Definition: o o,98 - 1,o7, d* 1,o8 - 1,14 mm lang. Umriß + 
deutlich postplet (Rückwärtsschwung). Plica nur schwach Tbes. in 
der hinteren Klappenhälfte). S1 nur als Fissum, S2 und S3 kräftig, 
beide bogenförmig (Öffnung nach vorn), S2 etwas stärker gebogen, 
dadurch L3 in der Mitte etwas eingeschnürt. Loben in der Mitte am 
höchsten, fallen in dorsale und ventrale Richtung hin allmählich 
ab. Schale punktiert bis retikuliert (erhaltungsbedingt jedoch 
nicht sehr deutlich; das Material besteht aus CaF ?-
Pseudomorphosen!); Antrum glatt (? ebenfalls S2 und S3). 

Beziehungen: Diese Art wurde früher zu T. krausei (STEUSLOFF) 
gestellt, die ursprünglich auch aus einem Macrourakalkgeschiebe 
der Keila-Stufe beschrieben wurde, und die als Synonym der 
jüngeren T. iewica (NECKAJA) angesehen wurde (SCHALLREUTER 1971: 
691). Nacfi Vergleichsmaterial aus dem Geschiebe Ahl1102 zu 
urteilen, besitzt T. krausei weniger gleichmäßig abfallende Loben 
und einen deutlicheren S1, der ventral in den S2 übergeht, so daß 
der L2 vom Verbundlobus getrennt ist (Abb.2). Außerdem scheint T. 
krausei nicht so groß zu werden (o,9o mm; T.iewica: 1,oo mm) und 
- wenn man Abb.2 betrachtet - einen geschlechtsdimorphen L4 zu 
besitzen. 
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Abb.2. Tetrada krausei (STEUSLOFF). F.1: Hinten nicht ganz 
vollständige linke o* Klappe (WMN A11/2) X 60; F.2: Linke o 
Klappe (WI-'IN A11/3) X 66. 

Diskussion 

Die Gattung Disulcinoides besitzt außen zwei grabenartige 
Einsenkungen (SulciJ, die senkrecht zum Dorsal- bzw. Schloßrand 
verlaufen, wie z.B. bei der im Teil 1 dieser Arbeitenfolge 
(Geschiebekde.akt. 3: 79, 1987) beschriebenen D . wachaae (nicht 
wachsi), oder schräg, wie z.B. bei D. minata (SIDARAVl'CIENE, 
1971 ), bei der die Sulci etwas breiter sind als bei D. wachsae, 
und die einen elliptischeren Umriß und eine glatte Schale hat. 
Disulcinoides hat sich aus Formen mit drei Sulci (trisulcaten 
Formen) entwickelt, zu denen auch die neue Tetrada hibyi gehört. 
Durch Reduktion des vorderen Sulcus 1 (S1 ), wie z.B. bei Tetrada 
trop-penzorum, und schließlich völligem Verschwinden des S1 
entstanden bisulcate Formen, wie z.B. Tetrada bisulcata (SARV). 
Bei Disulcinoides wurde außerdem auch der hintere Sulcus (S3) 
reduziert. Er tritt zwar außen noch deutlich als solcher in 
Erscheinung, nicht aber auf der Innenseite der Klappe, da der 
hinterste Lobus (Lobus = Aufwölbung zwischen zwei Sulci) kein 
echter Lobus mehr ist, sondern eine dicke Rippe, die innen keine 
oder keine entsprechende Einsenkung bewirkt. (Dies trifft 
vermutlich auch schon für den L1 und L4 von T. hibyi zu). Der S3 
bildet daher nur noch einen sog. Semisulcus "(Halbsulcus), der 
aber außen durch die dem L4 entsprechende Rippe eine breite 
sulcusähnliche Rinne bildet. Bei Disulcinoides longissima wurde 
diese Rinne zu einem kurzen Fissum (SCHALLREUTER 1971: Abb.1,F. 
1-2). Die Typusart von Disulcinoides ist phylogenetisch schon 
fortgeschrittener als viele jüngere Arten: Es ist nur noch .ein 
Sulcus (S2) vorhanden, und die dem L4 entsprechende Rippe ist 
nur noch in der ventralen Hälfte vorhanden. 
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Die Reduktion der L-S-Skulpturen zeigt sich übrigens schon hei 
der älteren Typusart von Tetrada. T. memorabilis (NECKAJA) aus 
der Idavere- (C3) und Johvi-Stufe TDlTi eine charakteristische 
Art der baltischen Backsteinkalke: Der S1 ist schon wesentlich 
schwächer alf r'er S2' und S3, z.T. schon fissumartig; er kann 
sogar schon fast völlig fehlen (SCHALLREUTER 1982: Tf.2,F.l). 

Literatur 

SCHALLREUTER R 1971: Zum Alter der Rollsteinkalkgeschiebe - N. 
Jb. Geol. Paläont. (Mh.) 1971 (11 ): 690 - 696, 2 Abb., 
Stuttgart. 

— 1982: Extraction of Ostracods from Siliceous Rocks - BÄTE RH, 
ROBINSON E & SHEPPARD LM: Fossil and Recent Ostracods (Brit. 
Micropalaeont. Soc. Ser.): 169 - 176, 2 Tf., Chichester 
(Ellis Horwood). 

— 1987: Ostrakoden aus ordovizischen Geschieben Westfalens I -
Geol. Paläont. Westfalen 7 (Beiträge zur Geschiebekunde 
Westfalens I): 15 - 29, 2~Tf., Münster. 

NEUJAHRSTREFFEN DER GfG 

Zu den Traditionen der ehemaligen Gesellschaft für Geschiebeforschung gehör-
ten Neujahrszusammenkünfte der Groß-Berliner Mitglieder. Auf den Vorschlag 
hin, diese Tradition zu übernehmen, trafen sich am 2. Januar 1988 GfG-
Mitglieder des Hamburger Raumes. Die Veranstaltung wurde im Museum des Geo-
logisch-Paläontologischen Instituts der Universität Hamburg durchgeführt. 
Nach einer Vorstandssitzung hielt H.-W. Lienau einen dem Anlaß entsprechen-
den Dia-Vortrag zum Thema: "Freude an der Paläontologie". Die Resonanz war 
sehr positiv, wie nicht nur die Anzahl der Teilnehmer (mehr als 40) bewies, 
sondern auch die Dauer der Veranstaltung und der Wunsch, diese Tradition 
fortzuführen. Als besondere Freude wurde empfunden, daß auch das GfG-Ehren-
mitglied Prof. Voigt an der Ver anstaltung teilnahm. 
Das Foto zeigt (von links) die Herren Hiby, Schallreuter, Voigt, Frau Hustedt 
sowie die Herren Stoßmeister und Eichner. R . S . 

Foto: Lienau 
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Mitteilungen 
IN EIGENER SACHE 

Es ist ja nicht so, daß Fossilienfreunde wie Spitzwegs armer 
Poet mit dem Regenschirm in der Hand in einer Bruchbude hocken 
und Steine zählen. Auch sie wissen, was die Glocke geschlagen 
hat und wenden - vor allem im wissenschaftlichen Bereich -
aktuelle Methoden an, um hinter die Geheimnisse vergangenen 
Lebens zu kommen. 
Die Redaktion von "Geschiebekunde aktuell" will da nicht zurück-
stehen und hat den Versand von Hand auf Computer umgestellt. 
Dies ist das erste Heft, das per Computer-Ausdruck auf die Reise 
geschickt wird. Die Adressen sind auf Disketten gespeichert und 
zweimal kopiert, damit nur ja nichts schiefgehen kann. Denn auch 
die moderne Technik hat ihre Tücken - oder der Mensch, der mit 
ihr umgeht. 
Außerdem ist die Redaktion ab sofort in der Lage, Fotos von 
kleinen oder Mikro-Fossilien herzustellen. Beispielsweise für 
die Rubrik "Funde unserer Mitglieder und Freunde". Gerade in 
der Welt des Kleinen finden sich viele bislang verborgene 
Schätze, während die großen Fossilien meist allgemein bekannt 
sind. Wer also interessante Minis in seiner Sammlung hat, der 
sollte sie einen postalischen Ausflug nach Lürschau machen las-
sen, um sie dann in voller Schönheit auf der letzten Umschlag-
seite von GA wiederzufinden (und natürlich auch in dem Retour-
Päckchen). 
Damit keine Mißverständnisse entstehen: Die Anschaffungen hat 
die Redaktion selbst finanziert. Mitgliedsbeiträge wurden nicht 
angetastet. Das wäre wohl auch nur über die Leiche des Kassen-
warts gegangen. Viel Spaß beim Sammeln - per Hand 

wünscht Ihr 

(Uwe-M. Troppenz) 

NICHT VERGESSEN: Laut Beschluß der Jahreshauptversammlung 1987 wur-
den die Mitgliedsbeiträge auf 35 bzw. 12 DM pro Jahr angehoben (ab 
1988). Die Kontonummer ist unter dem Inhaltsverzeichnis zu finden. 

VERGESSEN wurde bei dem Beitrag "Eine Fossilgemeinschaft im Roll-
steinkalk" (GA 3/87, S.51 ff), daß in dem mittelordovizischen Lür-
schauer Block auch fünf Exemplare der Schnecke Euomphalus carinifer 
(KOKEN 1925) enthalten waren. 

NICHT VERGESSEN wurde Hilko Okenga bei der Auslieferung von "Geschie-
bekunde aktuell" - aber die Hefte kamen immer wieder zurück. Offenbar 
stimmt seine Braunschweiger Adresse nicht mehr. Wer kennt ihn und 
kann der Redaktion weiterhelfen? 

VERGESSEN hat der Abfallzweckverband Südhessen offenbar, sich mit dem 
Problem des Regenwassers und zulaufenden Fremdwassers zu beschäfti-
gen. Deshalb hat der 5. Senat des Hessischen Verwaltungsgerichtshofs 
am 16.12.1987 auf eine Klage der Gemeinde Messel hin eine Inbetrieb-
nahme der Mülldeponie in Messel untersagt. Jetzt kommt es auf das noch 
anhängige Hauptverfahren an und auf ein eventuelles neues Planfest-
stellungsverfahren. 
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EINE EXKURSION AUF DIE INSEL RÜGEN wurde während des Jaeckel-Symposiums 
letzten Oktober in Greifswald unternommen. Diese Exkursion soll im Früh-
jahr 1988 wiederholt werden. Interessenten wenden sich an die Sektion 
Geologische Wissenschaften der Ernst-Moritz-Arndt-Universität, Prof.Dr. 
G. Steinich, Ludwig-Jahn-Str. 17a, DDR-2200 Greifswald. 

DIE 4. JAHRESTAGUNG der Gesellschaft für Geschiebekunde findet am 23. 
April von 10 bis 18 Uhr in Seevetal, Horster Landstraße (Schule) statt. 
Das Tagungsprogramm ist den Mitgliedern gesondert zugegangen. 

DIE SEKTION SCHLESWIG der GfG bietet demnächst folgende Dia-Vorträge 
(VHS Schleswig, Königstr. 30, 20 Uhr, Mitgliedertreffen ab 19.30 Uhr): 
3. März, Dr. W. Weitschat, Universität Hamburg: Leben im Bernstein. 
14. März, Ulrich Meisinger, Flensburg: Präparation von Fossilien. 
21. April, Dr. R. Schallreuter, Universität Hamburg: Öland - Porträt 
einer Insel. 2. Mai, Dr. R. Schallreuter, Universität Hamburg: Käno-
zoische Sedimentärgeschiebe. 16. Mai, Heiko Koch, Lügumkloster/Däne-
mark: Grönland - geologisch und paläontologisch betrachtet. 

DIE FLENSBURGER FOSSILIENSAMMLER treffen sich um 19 Uhr (Vorträge ab 
19.30 Uhr) im Raum G1 des Fördegymnasiums in der Elbestraße: 1. März, 
Helmut Meier, Schuby: Mineralien aus heimatlichen Geschieben. 19. April, 
H.-J. Peter, Flensburg: Tropfsteinbildung - Höhlen und andere geologi-
sche Formationen im Kalkstein. 6. Mai, gemeinsame Fahrt nach Gram. 

DIE GESCHIEBESAMMLERGRUPPE Kreis Lauenburg-Stormarn hat ihre Treffen 
ab 19.30 Uhr (Vorträge ab 20 Uhr) im Bürgerhaus in Trittau: 3. März, 
E. Bünning: Island - Land der Gletscher und Vulkane. 7. April, Dipl.-
Geol. H.W. Lienau: Vom Lebewesen zum Fossil - wie entstehen Fossilien? 

5. Mai, Prof.Dr. K. Bändel: Fossile Schnecken - neue Forschungsergebnisse. 

DIE OLDENBURGER FOSSILIENSAMMLER kommen um 19.30 Uhr in der BBS III, Raum 
10, Heiligengeistwall/Wallstraße, zusammen: 4. März, Ulrike Brehm: Die 
sedimentäre Gesteinsbildung. 15. April, Ulrike Brehm: Die Grube Messel. 
6. Mai, Ulrike Brehm: Erdöl und Erdgas in Norddeutschland. 

Leserecho 
Herzlichen Dank für die Übersendung der Geschiebekunde aktuell, Heft 3/87. 
Mit besonderem Interesse habe ich den Beitrag über das Helsinkitgeschiebe 
gelesen. Im Anschluß an das in diesem Aufsatz Gesagte möchte ich hinzu-
fügen, daß dieses nordische Leitgeschiebe im Vorfeld der Westkarpaten 
lange Zeit vergebens gesucht wurde. Erst 1964 gelang es mir, diese Ge-
steinsart nachzuweisen, und zwar in der Ortschaft Kalety, Oberschlesien 
(Bildungen des Drenthe-Stadiums). Das Gestein besteht vorwiegend aus 
weißen und rötlichen Feldspäten und grünem Epidot. Die vorherrschenden 
Gemengteile gehören zum Albit (0-10 % An). Außerdem wurden erkannt: 
Oligoklas (27 % An), Mikroklinperthit, Epidotanhäufungen, Zoisit, ein-
zelne Granatkörnchen und grüne Chloritputzen. Im Randgebiet der Verglet-
scherung, nördlich der Westkarpaten, gehört Helsinkit zu den sehr sel-
tenen Gesteinsarten. 

Dr. Jozef Dudziak, Zaklad Geologii Dynamicznej PAN, Krakau/Polen 

Während eines Herbsturlaubs in der Lüneburger Heide habe ich GA 3/87 als 
"Reiseführer benutzt.Angeregt durch den Exkursionsbericht über die Vas-
dorfer Geschiebegemeinschaft während der Jahreshauptversammlung in Schar-
nebek, steuerte ich etliche Fundpunkte an. Und ich muß sagen, es hat 
sich gelohnt! Nicht nur wegen der getätigten Funde, nein, ich erkannte 
auch bei den Ablagerungen Zusammenhänge, die ich ohne GA nie gesehen hätte. 
Für mich kam der Bericht zur rechten Zeit. Vielen Dank dafür! 

Maike Säuberlich, Thomas-Mann-Str.22, 2940 Wilhelmshaven 



Bestimmungshilfen für G e s c h i e b e s a m m l e r : T r i l o b i t e n 

1. A g n o s t i d e a aus dem O r d o v i z i u m von S c h w e d e n 

F R A N K R U D O L P H , KIEL 

A g n o s t e n s i n d in o r d o v i z i s c h e n G e c h i e b e n k e i n e s w e g s so 

s e l t e n , w i e im a l l g e m e i n e n a n g e n o m m e n w i r d . B e i a u f m e r k -

s a m e r U n t e r s u c h u n g b e s o n d e r s des C e r a t o p y g e k a l k e s , des m i t t l e r e n 

r o t e n G r t h o c e r e n k a l k e s u n d des B a c k s t e i n k a l k e s k ö n n e n m a n c h -

mal s o g a r m e h r e r e C r a n i d i e n u n d P y g i d i e n a u s e i n e m B l o c k 

h e r a u s p r ä p a r i e r t uierden. A b e r a u c h in g r a u e n K a l k e n der S t u f e n 

B2 - B3 u n d C1 s o w i e im s c h w a r z e n O r t h o c e r e n k a l k u n d im u n t e r e n 

r o t e n P l a n i l i m b a t a - L i m b a t a - K a l k g e l a n g e n E i n z e l f u n d e . 

Um die A g n o s t e n b e s t i m m e n zu k ö n n e n , f e h l t o f t g e e i g n e t e 

L i t e r a t u r , z u m a l o f t nur w e n i g e A r t e n pro A b h a n d l u n g b e -

s c h r i e b e n s i n d . Die v o r l i e g e n d e n T a f e l n s o l l e n nun h e l f e n , 

F u n d s t ü c k e b e s s e r e i n z u o r d n e n . Auf e i n e g e n a u e B e s c h r e i b u n g 

der A r t e n w i r d v e r z i c h t e t , s i e k a n n g g f . in der a n g e g e b e n e n 

L i t e r a t u r n a c h g e s c h l a g e n w e r d e n . E i n e T a b e l l e e r g ä n z t d i e 

Z e i c h n u n g e n d u r c h A n g a b e n zur s t r a t i g r a p h i s c h e n V e r t e i l u n g 

der e i n z e l n e n A r t e n , z u s a m m e n g e s t e l l t a u s der v e r w e n d e t e n 

L i t e r a t u r . 

N a c h e i n e r k u r z e n R e v i s i o n k o n n t e n d r e i G a t t u n g e n von A g n o s t e n 

aus dem O r d o v i z i u m von S c h w e d e n z u s a m m e n g e s t e l l t w e r d e n , 

G e r a g n o s t u s , L e i a g n o s t u s u n d T r i n o d u s . Die v o n J A E K E L 1 9 0 9 

a u f g e s t e l l t e G a t t u n g ffletagnostus i s t ein S y n o n y m für T r i n o d u s . 

E i n n i c h t n ä h e r e i n z u o r d n e n d e r A g n o s t u s ist A . c i n g u l a t u s , der 

b e i O L I N b e s c h r i e b e n i s t . Da er a b e r r e c h t i n t e r e s s a n t s c h e i n t , 

s o l l er d e n n o c h a b g e b i l d e t w e r d e n . 

Die O r i g i n a l a r b e i t von S A L T E R ließ s i c h l e i d e r n i c h t b e s c h a f f e n , 

so daß die A b b i l d u n g von T r i n o d u s t r i n o d u s m i t V o r b e h a l t be-

t r a c h t e t w e r d e n m u ß ; s i e i s t aus der A r b e i t v o n O L I N ü b e r n o m m e n . 

D i e s g i l t b e s o n d e r s für das P y g i d i u m . 
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ERKLÄRUNGEN DER TAFELN 

T A F E L 1 

1 . G e r a g n o s t u s s i d e n b l a d h i (LINNAR5S0N 1869) 

1902 A g n o s t u s s i d e n b l a d h i L I N N A R S S O N . — WlflAN, S.71 

1906 A g n o s t u s s i d e n b l a d h i L I N N A R S S O N . — ClOBERG/SEGERBERG, 5 . 7 7 , 

T a f . 4 , Fig.1 

1906 A g n o s t u s s i d e n b l a d h i L I N N A R S S O N . — v . P O S T , S.14 

1943 G e r a g n o s t u s s i d e n b l a d h i ( L I N N A R S S O N ) . — J O H A N S S O N / S U N D I U S / 

W E S T E R G A R D , S.60 

1956 G e r a g n o s t u s s i d e n b l a d h i ( L I N N A R S S O N ) . — T J E R N V I K , S . 1 8 8 , 

T e x t - F i g . 2 7 ; T a f . 1 , Fig.5-6 

1 973 fletagnostus sidenbladhi ( L I N N A R S S O N ) . — E I C H B A U M , S.3 

2 . G e r a g n o s t u s crassus T J E R N V I K 1956 

1905 A g n o s t u s g l a b r a t u s ANGELIN v a r . ingricus F . S C H A I D T . — WIM A N , 

S . 1 3 ; Taf .1 , Fig.23-24 

1956 G e r a g n o s t u s crassus T J E R N V I K . — T J E R N V I K , S . 1 9 0 , T e x t - F i g . 27; 

T a f . 1 , F i g . 7 - 8 

1981 G e r a g n o s t u s crassus T J E R N V I K . — A N D E R B E R G / J O H A N S S O N , S.79 

3 . G e r a g n o s t u s lepidus T J E R N V I K 1956 

1956 G e r a g n o s t u s lepidus T J E R N V I K . — T J E R N V I K , S . 1 9 1 , T e x t - F i g . 2 7 ; 

T a f . 1 , F i g . 9 - 1 0 

4 . G e r a g n o s t u s wimani T J E R N V I K 1956 

1905 A g n o s t u s g l a b r a t u s A N G E L I N . — W I M A N , S . 1 2 ; T a f . 1 , F i g . 2 7 - 2 8 

1956 G e r a g n o s t u s w i m a n i T J E R N V I K . — T J E R N V I K , S.192; T e x t - F i g . 2 7 ; 

Taf.1 , F i g . 1 1 - 1 2 

5 . G e r a g n o s t u s danicus V.POULSEN 1965 

1936 T r i n o d u s l e n t i f o r m i s ( A N G E L I N ) . — C . P O U L S E N , S.49 

1936 T r i n o d u s n . s p . a f f . t a r d u s ( B A R R A N D E ) . — C . P O U L S E N , S.49 

1965 G e r a g n o s t u s danicus V . P O U L S E N . — V . P O U L S E N , S.61; T a f . 1 , F i g . 1 -

6 . G e r a g n o s t u s s i d e n b l a d h i ( L I N N A R S S O N ) 

v a r . u r c e o l a t u s (l'l O B E R G / S E G E R B E R G 1 906) 

1906 A g n o s t u s s i d e n b l a d h i LINNARSSON v a r . u r c e o l a t u s W O B E R G / S E G E R B E R G 

— PI O B E R G / S E G E R B E R G , S.77; T a f . 4 , F i g . 2-4 

1960 G e r a g n o s t u s s i d e n b l a d h i u r c e o l a t u s ( M O B E R G / S E G E R B E R G ) .— 

R E G N E L L / H E D E , S.17 
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T A F E L 1 

1 . G e r a g n o s t u s ? e x p l a n a t u s TJERNUIK 1956 

1956 G e r a g n o s t u s ? e x p l a n a t u s T J E R N U I K . — T J E R N U I K , S . 1 9 3 ; T a f . 1 , 

F i g . 13-14 

2 . L e i a g n o s t u s p e l t a t u s TJERNVIK 1956 

1 905 A g n o s t u s s p . . — UIIMAN, S -1 4; T a f . 1 , F i g . 2 5 - 2 6 

1956 L e i a g n o s t u s peltatus T J E R N V I K . — T J E R N V I K , S . 1 9 7 ; T§f.1, 

Fig.20-21 

3 . L e i a g n o s t u s e r r a t i c u s JAEKEL 1909 

1909 L e i a g n o s t u s e r r a t i c u s J A E K E L . — J A E K E L , S . 4 0 1 ; F i g . 2 2 - 2 3 

1971 L e i a g n o s t u s e r r a t i c u s J A E K E L . — N E B E N / K R U E G E R , T a f . 1 1 , F i g . 3 7 - 3 8 

4 . A g n o s t u s c i n g u l a t u s OLIN 1906 

1906 A g n o s t u s c i n g u l a t u s O L I N . — O L I N , S. 7 2 ; T a f . 4 , F i g . 1 7 

5 . T r i n o d u s a r m a t u s T H O R S L U N D 1940 

1940 T r i n o d u s a r m a t u s T H O R S L U N D . — T H O R S L U N D , S . 1 2 7 ; T a f . 9 , F i g . 9 

6 . T r i n o d u s g l a b r a t u s (ANGELIN 1 8 5 4 ) 

1854 A g n o s t u s g l a b r a t u s A N G E L I N . — A N G E L I N , S . B ; T a f . 6 , Fig.5 

1884 A g n o s t u s g l a b r a t u s A N G E L I N . — T Ö R N Q U I S T , S . 9 7 

1885 A g n o s t u s g l a b r a t u s A N G E L I N . — R Q E M E R , S.50 

1925 A g n o s t u s g l a b r a t u s A N G E L I N . — P A T R U N K Y , S.64 und 72 

1943 T r i n o d u s g l a b r a t u s ( A N G E L I N ) . — J O H A N S S O N / S U N D I U S / W E S T E R G A R D , 

S.60 

1952 T r i n o d u s g l a b r a t u s ( A N G E L I N ) . — T J E R N V I K , S . 5 6 f , S.64f 

1973 A g n o s t u s g l a b r a t u s A N G E L I N . — E I C H B A U M , S.3 

1982 A g n o s t u s g l a b r a t u s A N G E L I N . — S C H Ä F E R , S . 2 4 - 2 5 , F i g . 1 0 

7 . T r i n o d u s ingricus (F.SCHMIDT 1 8 9 4 ) 

1894 A g n o s t u s g l a b r a t u s ANGELIN v a r . ingricus F . S C H M I D T . — F . S C H M I D T , 

S . 9 0 ; T a f . 6 , F i g . 3 9 - 4 4 

1952 T r i n o d u s i n g r i c u s ( F . S C H M I D T ) . — T J E R N V I K , S.56 und 66 
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T A F E L 1 

1 . T r i n o d u s m o b e r g i T J E R N V I K 1956 

19Q6 A g n o s t u s t r i n o d u s S A L T E R w a r . . — C l O B E R G / S E G E R B E R G , S . 7 B ; 

T a f . 4 , F i g . 5 

1956 T r i n o d u s m o b e r g i T J E R N V I K . — T J E R N V I K , S . 1 9 5 ; T e x t - F i g . 2 8 ; 

T a f . 1 , F i g . 1 8 - 1 9 

2 . T r i n o d u s e l l i p t i f r o n s T J E R N V I K 1 9 5 6 

1905 A g n o s t u s l e n t i f o r m i s A N G E L I N . — W I M A N , S . 1 3 ; T a f . 1 , F i g . 2 1 - 2 2 

1956 T r i n o d u s e l l i p t i f r o n s T J E R N V I K . — T J E R N V I K , S . 1 9 6 ; T e x t - F i g . 2 8 , 

Taf.1 , F i g . 1 6 - 1 7 

3 . T r i n o d u s e r r a t i c u s ( J A E K E L 1 9 0 9 ) 

1909 M e t a g n o s t u s e r r a t i c u s J A E K E L . — J A E K E L , S . 3 8 2 f f . , Fig.1 u n d 16 

1971 M e t a g n o s t u s e r r a t i c u s J A E K E L . — N E B E N / K R U E G E R , T a f . 1 1 , F i g . 2 8 

u n d F i g . 3 4 - 3 6 

1973 M e t a g n o s t u s e r r a t i c u s J A E K E L . — E I C H B A U M , S . 3 

1982 M e t a g n o s t u s e r r a t i c u s J A E K E L . — S C H Ä F E R , S . 2 4 - 2 5 , F i g . 9 

4 . T r i n o d u s t a r d u s ( B A R R A N D E 1 8 5 2 ) 

1908 A g n o s t u s t a r d u s B A R R A N D E . — G Ü R I C H , S . 6 2 ; T a f . 2 2 , Fig.1 

1 9 6 0 T r i n o d u s t a r d u s ( B A R R A N D E ) . — R E G N E L L / H E D E , S . 2 4 

1977 T r i n o d u s t a r d u s ( B A R R A N D E ) . — N I L S S O N , S . 2 8 f f . 

5 . T r i n o d u s t r i n o d u s ( S A L T E R ) 

1884 A g n o s t u s t r i n o d u s S A L T E R . — T Ö R N Q U I S T , S . 9 7 

1 8 9 5 A g n o s t u s t r i n o d u s S A L T E R . — K R A U S E , S . 1 0 9 u n d 159 

1906 A g n o s t u s t r i n o d u s S A L T E R . — O L I N , S . 7 2 ; T a f . 4 , F i g . 1 5 - 1 6 

1943 T r i n o d u s t r i n o d u s ( S A L T E R ) . — J O H A N S S O N / S U N D I U S / ü J E S T E R G A R D , 

S . 7 7 u n d 79 

1 9 7 3 A g n o s t u s t r i n o d u s S A L T E R . — E I C H B A U M , S . 3 

6 . T r i n o d u s l e n t i f o r m i s ( A N G E L I N 1 8 5 4 ) 

1 8 5 4 A g n o s t u s l e n t i f o r m i s A N G E L I N . — A N G E L I N , S . 7 ; T a f . 6 , F i g . 6 

1943 T r i n o d u s l e n t i f o r m i s ( A N G E L I N ) . — J O H A N S S O N / S U N D I U S / W E S T E R -

G A R D , S . 6 7 

1952 T r i n o d u s l e n t i f o r m i s ( A N G E L I N ) . — T J E R N V I K , S . 5 6 

1973 A g n o s t u s l e n t i f o r m i s A N G E L I N . — E I C H B A U M , S . 3 
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F a u n a . B u l l . G e o l . I n s t . U n i v . U p p s a l a , V o l . 3 6 , P t . 2 - 3 , 

U p p s a l a 1956 

T Ö R N Q U I S T . S . L . : U n d e r s ö k n i n g a r ö f v e r S i l j a n s o m r a d e t s t r i l o b i t f a u n a 

S v e r . G e o l . U n d . S e r . C , N o . 6 6 , S t o c k h o l m 1 B84 

ÜJIMAN.C.: E i n S h u m a r d i a s c h i e f e r bei L a n n a in N e r i k e . A r k i v för 

Z o o l o g i . B d . 2 , N o . 1 1 , U p p s a l a 1905 

UJIMAN,C.: S t u d i e n ü b e r das N o r d b a l t i s c h e S i l u r g e b i e t I . B u l l . G e o l . 

I n s t . U n i v . U p p s a l a , V o l . 6 , N o . 1 1 - 1 2 , S . 1 2 - 7 6 , 1 9 0 2 - 1 9 0 3 . 

U p p s a l a 1 9 0 5 

Sammlermarkt 
ICH SUCHE Aufschluß Sonderheft 14 "Klages: Die häufiger gefundenen Geschiebe-

Seeigel des schleswig-holsteinischen Raumes" leihweise (gegen Portoerstattung) 

oder zum Kauf. 

Maike Säuberlich, Thomas-Mann-Str. 22, 2940 Wilhelmshaven, Tel. 04421/61461. 

GESUCHT WIRD: Veröffentlichungen der Schleswig-Holsteinischen Universitätsge-

sellschaft Nr. 8 . Autor: Friedrich Mager. Titel: Abbruch der Insel Sylt durch 

die Nordsee - eine historisch-geographische Untersuchung (Ferdinand Hirt, 

Breslau, 1927). 

Ulrich von Hacht, Behrkampsweg 48, 2000 Hamburg 54, Tel. 040/567884. 
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Besprechungen 
1. B e i t r ä g e z u r G e s c h i e b e k u n d e W e s t f a l e n s I - G e o l . P a l ä o n t . 

W e s t f a l e n 7: 89 S . , 12 T f . ( d a v o n 5 f a r b i g ) , 8 A b b . , M ü n s t e r , 

24 D M , B e s t e l l u n g e n a n : W e s t f ä l i s c h e s M u s e u m f ü r N a t u r k u n d e , 

S e n t r u p e r S t r . 2 8 5 , 4 4 0 0 M ü n s t e r . 

Das Heft enthält sieben Beiträge zur Geschiebekunde, die nicht nur für 
Westfalen von Bedeutung sind. Im ersten Beitrag von R. SCHALLREUTER zur 
"Geschiebekunde in Westfalen" wird ein kurzer Überblick zur Geschichte 
der Geschiebekunde in Westfalen gegeben. Zur Arbeit gehört eine Farbta-
fel mit einer Abbildung des größten Findlings NW-Deutschlands *) und 
des Altmoränengebietes überhaupt und dem größten Lokalgeschiebe. Vom 
größten Findling wird auch eine Gesteinsprobe im Vergleich mit Uppsala-
granit abgebildet (wie ein Vergleich mit den Originalstücken zeigte, 
ist die Abbildung jedoch etwas zu rötlich!). Die vier folgenden Artikel 
von R. SCHALLREUTER und R. SCHÄFER behandeln meist neue oder wenig be-
kannte Ostrakoden aus ordovizischen und silurischen Geschieben von Ah-
lintel, die alle stereoskopisch dargestellt werden und allein schon vom 
Ästhetischen her betrachtungswürdig sind. Im 6. Beitrag "Karbonsand-
stein als Lokalgeschiebe" wird nach einer Einleitung die Bedeutung der 
Lokalgeschiebe im Allgemeinen und im Besonderen für Westfalen über ein 
sporadisches, gehäuftes Auftreten von Karbonsandstein als Lokalgeschie-
be in einer Grube des Münsterländer Kiessandzugs berichtet und in Hin-
blick auf dessen Genese diskutiert. Im letzten Artikel berichtet R. 
SCHÄFER über seine "Erfahrungen beim Geschiebesammeln im Münsterländer 
Hauptkiessandzug". Zum letzten Artikel gehören drei Farbtafeln mit cha-
rakteristischen Geschieben (Rhombenporphyre, Kinnediabase, Rapakiwis, 
grüngerindete Feuersteine, roter Orthocerenkalk, Chonetenkalk, Wealden-
Lokalgeschiebe) und Geschiebemergelgeröllen. Abgesehen von den wissen-
schaftlichen Resultaten hat das Heft auch wissenschaftspolitische und 
-ethische Bedeutung, zeigt es doch, wie wichtig private Sammeltätig-
keit sein kann (durch Sicherung unwiederbringlicher, einmaliger Doku-
mente) und wie fruchtbar die Zusammenarbeit zwischen institutionali-
sierter Wissenschaft und Freizeitforschung. G. HILLMER 

*) Anmerkung: Nach SCHULZ (Arch. Naturschutz 4 (3): 1964, Tab. 2, 
S.107),ist der Giebichenstein bei Nienburg (Niedersachsen) größer 
(230 m ). Nach HARMS ("David und Goliath": ein Findling aus dem 
Norden, Bad Laer 1980: 5) hat er jedoch geringere Ausmaße und nach 
der SCHULZschen Formel nur ein Volumen von 65 m J . R. SCHALLREUTER 

2 . D I L L M A N N , D r . 0., 1 9 8 7 : F o s s i l i e n a u s 5 8 0 M i l l i o n e n J a h r e n 

E r d g e s c h i c h t e - S a m m l u n g B l e c k , 64 S e i t e n , z a h l r e i c h e S / W -

A b b i l d u n g e n und Z e i c h n u n g e n , D ü l m e n , 12 D M , B e s t e l l u n g e n a n : 

S t a d t m u s e u m / S t a d t a r c h i v , C h a r l e v i 1 l e - M 6 z i ö r e s - P 1 a t z 2 , 

4 4 0 8 D ü l m e n . 

Der von unserem Mitglied Dr. Olaf Otto Dillmann verfaßte Ausstellungs-
Katalog gibt über den Tag hinaus einen guten Überblick über Geologie 
und Paläontologie des Raumes Dülmen/Westfalen. Die Bedeutung der Hobby-
sammler wird auch an diesem Beispiel augenfällig: Die Sammlung Bleck 
wird den Grundstock der künftigen paläontologischen Abteilung des in 
Vorbereitung befindlichen Dülmener Stadtmuseums sein, Dr. Dillmann er-
arbeitete dafür das wissenschaftliche Fundament. Der Katalog vermittelt 
Wissenswertes über Anstehendes und Geschiebe um Dülmen, Glossar, Schrif-
tenverzeichnis und Fossilkatalog runden die Arbeit ab. U.-M. TR0PPENZ 
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u n s e r e r M i t g l i e d e r und F r e u n d e 

Funde werden nicht nur 
unter freiem Himmel ge-
macht. Manchmal auch 
sehen vier Wänden. Damit 
sind nicht unbedingt 
Institute gemeint, in 
deren Schubladen manch 
bisher unerkanntes und 
vielleicht heute inter-
essantes Stück schlum-
mert - in diesem Fall 
handelt es sich um ein 
Geschäft: um den "Hof 
der Steine" in der In-
nenstadt Lübecks, wo 
unser Mitglied Martin 
Kaunetzki seinen bisher 
"besten Fund" gemacht 
hat. Er bestimmte ihn 
nach Staringia 2, Tf. 
65/2-4, als Rectangulo-
ceras (Discoceras) dan-
cKelmanni (REMELE 1 8 5 0 . 

Hier sein Bericht: An einem Sonntag vorigen Jahres plante ich eigentlich 
eine Tour nach Kronsmoor in die Kreide. Wegen des schlechten Wetters sah 
ich aber davon ab. Abends besuchte mich ein Kollege aus der Lübecker Ge-
schiebesammlergruppe. Er wollte sich meine Funde aus Kronsmoor ansehen. 
Im Laufe der Unterhaltung erzählte er mir von einem Geschiebe, das er im 
"Hof der Steine", Engelsgrube 26, gesehen hatte. Es sollte 30 DM kosten. 
Das erschien ihm zu teuer. Am Tag darauf sah ich mir das Stück in dem Ge-
schäft von Klaus Stephans, der auch Mitglied der Gesellschaft für Geschie-
bekunde ist, selbst an. Ich erkannte es wieder, hatte aber bisher geglaubt, 
es koste 195 DM. Wie sich herausstellte, war das aber die Nr. A95 aus einer 
Sammlung, die Herr Stephans vor einiger Zeit einem Kieslastwagenfahrer ab-
gekauft hatte. Dieser Fahrer sammelte in allen Gruben, die er anfuhr, Fossi-
lien, die er teilweise sogar von Gripp bestimmen ließ. Er legte drei Tage-
bücher über seine Sammeltätigkeit an, die noch existieren und sich wie Aben-
teuergeschichten lesen. Sie enthalten genaue Angaben über die einzelnen Gru-
ben mit Ortsbezeichnung und Firmennamen. Der Discoceras stammt aus der Grube 
der Firma Schoer & Bollow in Vinzier, die nicht ohne Erlaubnis betreten wer-
den darf. Sie wird bewacht. Eine Erlaubnis ist zwar zu bekommen, doch ist 
die Grube, die von der Firma genutzt wird, im Besitz eines Grafen, der selbst 
sammelt und es deshalb gar nicht gerne sieht, wenn andere Sammler dort tätig 
werden. Als ich nun genau wußte, woher das Stück stammte, habe ich es sofort 
erworben. Auf der Platte aus mittelordovizischem Macrouruskalk befanden sich 
neben dem von mir freipräparierten Discoceras mit einem Durchmesser von 
etwa 7 cm noch Brachiopoden, eine Schnecke sowie Orthocerenreste. Ich hatte 
etwas Besonderes gefunden - im "Hof der Steine". 
Anmerkung: Mitglied Klaus Stephans hat seit 1985 einen Laden mit Werkstatt 
in Lübeck. Er interessiert sich für Mineralien, Edelsteine und Fossilien, 
ist aber selbst kein Sammler. Stephans:"Dadurch ist es Sammlern möglich, 
bei mir Stücke zu erwerben, die ich sonst in meine eigene Sammlung inte-
grieren würde. Es gibt daher nicht immer nur die zweitbesten Stücke." 
In seiner Werkstatt kann Klaus Stephans alle anfallenden Arbeiten ("aber 
auch wirklich alle") ausführen, die mit der Bearbeitung von Edelsteinen, 
Mineralien und Fossilien zu tun haben. Auch im Auftrag, wie er unterstreicht. 
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Ein i n t e r e s s a n t e s G e s t e i n f a n d u n s e r M i t g l i e d H e i n z W i r t h g e n 

im G e s c h i e b e von B u x t e h u d e : e i n e n K u g e l g r a n i t ( O r b i c u l i t ) , d e r 

e t w a 25 mal 40 cm m i ß t . O r b i c u l i t e e n t s t e h e n g e w ö h n l i c h d a n n , 

w e n n s i c h z ä h f l ü s s i g e S c h m e l z e n t r e f f e n , i n e i n a n d e r j e d o c h 

n i c h t l ö s e n , s o n d e r n e m u l g i e r e n . D a b e i t r e t e n k u g e l i g e K r i s t a l l -

a g g r e g a t e von b e a c h t l i c h e n D u r c h m e s s e r n auf - b i s 10 c m . Bei 

d e r K u g e l b i l d u n g l i e g t e i n e M i s c h u n g u n g l e i c h a r t i g e r M a g m e n v o r . 

S t a r k e U n t e r k ü h 1 u n g , h o h e Z ä h f l ü s s i g k e i t und h y b r i d e N a t u r d e r 

M a g m e n ( a l s o von z w e i e r l e i H e r k u n f t ) sind die w i c h t i g s t e n F a k -

t o r e n f ü r d i e E n t s t e h u n g d e r K u g e 1 g r a n i t e . F r e m d e E i n s c h l ü s s e , 

a b e r a u c h z u s a m m e n g e b a l l t e K r i s t a 1 1 f r a g m e n t e g e b e n den A n l a ß 

z u r K u g e 1 b i 1 d u n g . Sie w e r d e n v o r ü b e r g e h e n d k o r r o d i e r t und re-

s o r b i e r t und s e t z e n d a n n d i e K r i s t a l l i s a t i o n f o r t , i n d e m sie 

M i s c h z o n e n m i t r a d i a l e r K r i s t a l l i s a t i o n a n l a g e r n . 

S a m m l u n g und F o t o : H . W i r t h g e n 


